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Dienstag den 29. Auguſt.
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Bekanntmachung. Die Haus und Scheunenbeſitzer der
Geſammtſtadt Merſeburg werden hierdurch aufgefordert die Brand-
kaſſen Beiträge für das I. Semeſter 1876 nach 5 Pfennigen von
jedem Hundert Mark der beitragspflichtigen Summe binnen
längſtens IA Tagen an unſere Stadt Hauptfaſſe zu entrichten.
Nach Ablauf dieſer Friſt wird ſofort mit der koſtenpflichtigen

Abholung dieſer Beiträge begonnen werden.
Merſeburg, den 28. Auguſt 1876.

Der Magiſtrat.
Bekanntmachung. An Beiträgen für die Abgebrannten
der Stadt Schleuſingen ſind bei uns bis jetzt eingegangen 5
vom Banquier Schultze, 3 u W. A., 10 O., ein Paquet
Bekleidungsſtücke Muſikdirector Engel, 18 in Summa und ein

Paquet Bekleidungsſtücke.
Fernere Beiträge werden bereitwilligſt im Stadtſecretariate an

genommen.
Merſeburg, den 28. Auguſt 1876.

r Der Magiſtrat.Bekanntmachung. Perſonen welche das Winden von
Guirlanden übernehmen wollen, werden erſucht, ſich ſchleunigſt
im Stadtſecretariate zu melden.

Merſeburg, den 28. Auguſt 1876.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung. Zur Befränzung der Häuſer während
der bevorſtehenden Anweſenheit Sr. Majeſtät unſeres Kaiſers hat
ſich die Königliche Regierung bereit erklärt, Eichenlaubzweige aus
dem Schutzbezirke Burgliebenau gegen Bezahlung der Nebenkoſten
von 45 Pfennigen pro Raummeter 4 Raummeter ſind ein
2ſpänniges Fuder zu rechnen verabfolgen zu laſſen.

Desfallſige Anmeldungen müſſen jedoch ſpäteſtens bis Donners
tag Nachmittags A Uhr bei uns und zwar in unſerem Stadt
ſecretariate angebracht werden.

Merſeburg, den 28. Auguſt 1876.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die Intereſſenten der Flur Wegwitz, welche noch mit Steuern

und Renten reſtiren, werden hiermit aufgefordert, dieſelben binnen
14 Tagen an mich abliefern zu wollen widrigenfalls ich dieſelben
auf dem Wege der Execution einziehen muß.
Wegwitz, den 27. Auguſt 1876. Der Ortsvorſtand.

e TagThüringiſche Eiſenbahn.
Bekanntmachung.

Auf Bahnhof Merſeburg ſollen
Mittwoch den 30. Zuguſt e, Rachmittags 3 Ahr,

eine Partie ausrangirter Bahnſchwellen öffentlich meiſtbietend
gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden.

Die ſonſtigen Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht.
Weißenfels, den 23. Auguſt 1876.

Betriebs Jnſpection JRohr- Auction. Die den Pächtern des hieſigen Gott-
ardtsteiches zugehörige Rohrnutzung ſoll Sonnabend den 2. Sep-
kember e., Rachmittags 4 Ahr, in hieſiger Funkenburg in zwei
Parzellen im Au trage der Herren Pächter meiſtbietend gegen Baar-
jahlung verkauft werden.

Merſeburg, den 28. Auguſt 1876.
A. Rindfleiſch, Kr. Auct. Comm.

r gut gehalten und von ſchönem Ton, ſteht für 50 Thlr. zu
aufen große Ritterſtraße Nr. 16.

an

Bekanntmachungen.
Concurs- Eröffnung.

Kgl. Kreisgericht zu Merſeburg, erſte Abtheilung,
den 10. Auguſt 1876, Mittags 12 Uhr.

Ueber das Vermögen des Kaufmanns Robert Schenke zu
Merſeburg iſt der kaufmänniſche Concurs eröffnet und der Tag der
Zahlungseinſtellung auf den 4. Auguſt 1876 feſtgeſetzt worden.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Kaufmann Otto
Peckolt sen. zu Merſeburg beſtellt. Die Gläubiger des Gemein
ſchuldners werden aufgefordert, in dem auf

den 23. Auguſt d. J., Vormittags 10 Uhr,
im Kreisgerichtsgebäude Zimmer Nr. 16. vor dem Commiſſar,
Kreisrichter Pogge, anberaumten Termine ihre Erklärungen und
Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Verwalters oder die Be
ſtellung eines andern einſtweiligen Verwalters, ſowie darüber abzu
geben, ob ein einſtweiliger Verwaltungsrath zu beſtellen und welche
Perſonen in denſelben zu berufen ſind.

Allen welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, Pa-
pieren oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder
welche ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an denſelben
zu verabfolgen oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz der Gegen
ſtände bis zum 20. September d. J. einſchließlich dem Gericht oder
dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen und Alles, mit Vor
behalt ihrer etwanigen Rechte ebendahin zur Concursmaſſe ab-
zuliefern. Pfandinhaber und andere mit denſelben gleichberechtigte
Gläubiger des Gemeinſchuldners haben von den in ihrem Beſitz
befindlichen Pfandſtücken bis zum vorgedachten Tage nur Anzeige
zu machen.

Zugleich werden alle diejenigen, welche an die Maſſe Anſprüche
als Concursgläubiger machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem
dafür verlangten Vorrecht bis zum 20. September d. J. einſchließ
lich bei uns ſchriftlich oder zu Protocoll anzumelden und demnächſt
zur Prüfung der ſämmtlichen, innerhalb der gedachten Friſt ange-
meldeten Forderungen, ſowie nach Befinden zur Beſtellung des de
finitiven Verwaltungsperſonals auf

den 27. September d. J., Vormittags 10 Uhr,
im Kreisgerichtsgebäude, Zimmer Nr. 16., vor dem obengenannten
Commiſſar zu erſcheinen.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchrift
derſelben und ihrer Anlagen beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeinen
Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am
hieſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns berechtigten aus
wärtigen Bevollmächtigten beſtellen und zu den Acten anzeigen.
Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden zu
Bevollmächtigten vorgeſchlagen die Rechtsanwälte Grube, Vitz, Wölfel
hierſelbſt, Sickel in Lützen und Juſtizrath Herrfurth in Wehliz bei

Schkeuditz. eAnzeige. Ein Hausplan von 23 Ruthen, am hieſigen
Clauſenthore gelegen iſt zu verkaufen durch den Auct. Comm.
A. Rindfleiſch hierſelbſtt.

Ein paar Pferde ſtehen zum Verkauf im Gaſthof zum rothen

Hirſch bei Mücheln. eEs wird eine Familienwohnung von 4 bis 5 Zimmern nebſt
Zubehör ſogleich oder vom 1. October d. J. ab zu miethen gewünſcht.

Gefällige Offerten mit Preis Angabe werden in der Expedition
d. Bl. entgegengenommen.

Karlſtraße iſt von jetzt ab die erſte Etage zu vermiethen und
1. October zu beziehen.

Hermann Bauer, Stellmachermſtr.



Thüringiſche Eiſenhahn.
Den Herren Actionären der Thürxingiſchen Eiſenbahn, welche

am 31. d. M. die General Verſammlung zu Eiſenach zu beſuchen
beabſichtigen und ſich zu dieſem Behufe ſtatutenmäßig legitimirt
haben wird gegen Vorzeigung der von unſerer Hauptfaſſe ausge
fertigten Anmelde und Hinterlegungsſcheine freie Fahrt gewährt

wer und zwar
zur Hinreiſe nach Eiſenach entweder ſchon am Tage
vorher am 30. d M. mit dem Zuge 13.

aus Halle Nachmittags 5 U. 47
Merſeburg 6 e 7in Eiſenach 10 22oder am Tage der Verſammlung am 31. d. M. mit einem

Extrazuge
aus Halle Vormittags 5 U. 34 M.

Merſeburg 5 56in Eiſenach 9 59II. zur Rückreiſe jedoch nur am Tage der Generalverſamm-
lung entweder mit einem Extrazuge

aus Eiſenach Nachm. 6 U. 45 M.
in Merſeburg 11 12
Halle 11 35oder mit dem fahrplanmäßigen Zuge 8.

aus Eiſenach Nachm. 5 U. 46 M.

in Halle 10 45Erfurt, den 26. Auguſt 1876.
Die Direction.

Große Anucetion
von florentiner Marmor und AlabaſterKunſt-

Gegenſtänden.
Jm Auftrage eines ber d. aus Florenz werde ich

Freitag den 1. September d. J., von Vorm. 9 Uhr an,im hieſigen Rathökellerſagle,
eine große Auswahl Senthger KunſtGegenſtände als: etru-

riſche, pompejaniſche moderne Vaſen, Blumen-,
Viſiten-, Frucht- und Deſſert Schalen, Tintenfäſſer,Briefbeſchwerer, Säulen 2e., meiſtbietend gegen Baarzah-
lung verſteigern.

Von heute ab ſind die Gegenſſände zur gefl. Anſicht ausgeſtellt.
Merſeburg, den 28. Auguſt 1876.

A. Rindfleiſch, Kr. Auct. Comm.
Eine freundliche Parterre Wohnung iſt zu vermiethen und zum

1. October zu beziehen Holleſche Straße 13.
Eine herrſchaftliche Wohnung iſt zu vermiethen, und ſofort zu

beziehen Altenburger Schulplatz Nr. 2.
Ein kleines Logis iſt an ſtille Leute zu vermiethen ſogleich

oder 1. October zu beziehen kleine Ritterſtraße Nr. 4.

Frische Kieler Speckbücklinge
empfiehlt C. L. Zimmermann.

für Herren zur gütigen Peachtung.
Die auf letztem Hutmacher- Congreſſe angenommenen Herbſt

facons, als: Form Emil, Oskar, Guſtav in ſchönſten Exemplarenvon Filzhüten, wie auch das Neueſte in Phantaſieformen, als Sports-
man, Cavalier, Tyroler, Jagdhüte, ſind bereits in größter Auswahl
und billigſt zu haben beim Hutmachermeiſter Albert Pfautsech,
Burgſtraße 5.

NB. Filzwaaren, als Schuhe, Pantoffeln, Sohlen, in allenGrößen von bekannter Güte. Reparaturen gut, billigſt, ſchnell.
Mehrfachen Wünſchen entſprechend werde ich am 9. Septem. a. c.

zu dem in Merſeburg ſtattfindenden großen MHamöver- Fest-
Ball zum Damenfriſiren daſelbſt anweſend ſein. Beſtellungen
auf Friſuren 2c. bitte freundlichſt mir baldigſt zukommen zu laſſen.

A. Baudenbacher,
Coiffeur in Weimar.

S llluminationslampen
habe einen großen Poſten zu verleihen oder zu Aen etwaige
Beſtellungen hierauf werden rechtzeitig erbeten. v wird auf
Wunſch mit übernommen. G. Hörichs.Alterthürn mliches.

Sollte Jemand im Beſitze von alterthümlichen Möbeln, Prozellan:
als Figuren, ſchön gemalten Taſſen, alten Steinkrügen gemalten
und geſchliffenen Gläſern, Waffen Stoffen, Spitzen u. ſ. w. ſein,
kann dieſelben zu hohen Preiſen verwerthen durch Abgabe der
Adreſſe an Frau Drexler, Oelgrübe 21.

em

J 10.000 Mark, 50 edle Pferde im Werthe von 75,000 Mark
und 1000 ſonſtige werthvolle Gewinne. Looſe à 3 Mark
zu beziehen durch

H. 34216
Musikinstrumenten- Saitenfabrik

Jubiläums- Lotterie in München
Hanptgewinn 15,000, 10,000 u. s. w. bis 5 Mark.

ich gefällige Beſtellungen auf Vahnemn recht
bald zu machen.

beſeitige ich und zwar ſofort, mit auch ohne e Biſen, ſo daß

es dem ar völlig zum Ekel wird. Dank- und Anerkennunge-
ſchreiben liegen vor. Man wende ſich an Th. Konetzky, Droguen-
handlung in Grünberg in Schleſien.

Waſch Toiletten-Seifen, Lichte, Petroleum,
Solaröl in Erinnerung und bitte bei Bedarf um geneigten
Zuſpruch.

dische Zündhölzer, ſowie große und kleine Putz Sr
steine, Prager, verkauft d. O.

empfiehlt die

Decoriren werden angenommen und billig geliefert

Eiſerne Klappheltſtelen

mit Bandeiſen Gurten pro Stück 6
mit dopp. Spiral Matratzeofferirt C. F. Meiſter trac

Zur Iſlumingkion. e
Brellante Orstall Meregen

von der Sächſ. Thür. Actien- Geſellſchaft für Braunkohlen
Berwerthung

empfiehlt als vorzüglich zum Fabrikpreiſe
Gustav Lots,

Burgſtraße Nr. 4.

Kieler Speck- Bücklinge,
neue marinirte Heringe,
delicate neue Salz- Gurken

K. Elbe
zu h

Hauptgewinn: eine vierſpännige Equipage, Werth

A. FIolling, General Debit
in

g Dampfäreschmaschino

verleiht ſofort und billigſt
Dr. O. MHeine's Comptoir
am Plagwitzer Bahnhof b. Leipzig.

C. A. Schuſter
in Markneukirchen

empfiehlt Schul Geigen von 5 Mark an.

Ziehung am 14. October 1876.
Loose à Stück 2 Mark sind zu haben bei

F. Kabitzsch, zu d
Schmalestrasse Nr. 22., ber

Um rechtzeitig liefern zu können, bitte bieſig

Merseburg.

G. Refchelt.Trunkſucht S r

Einem geehrten Publikum bringe meine nur beſten Sorten

Verwittwete A. Mohr, Breiteſtraße 10.
Rriquettes, echten Portland-Cement, schwe- bei

Selterswasser
Syphon

Rönigl. conc. Dampf- Mineralwaſſerfabrik

Meinr. Schultze jun.,
Merſeburg.

Beſtellungen von Guirlanden und Kränzen zum

Die

Seidel Ww.,Oelgrube Nr. 4. parterre, bei Frau Löhnz
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S Olödenburger Milchvieh.
Flittwoch den G. September ſtellen wir einen großen Transport ganz hoch-

tragende Kühe und Fehrſen, ſowie junge ſprungfähige Bullen in CHthem, im Gaſthaus „Zum
Löwen“, zum freihändigen Verkauf. Das Vieh iſt ſämmtlich Prima-Onalität und wird zu
ſoliden Preiſen verkauft. II. 3468 bp.)

Essenshamm, Großherzogthum Oldenburg.

Auswahl von

Zu den
Kränze, ſowie Topfpflanzen zum Decoriren, letztere werden auch
nach Uebereinkunft geliehen. Beſtellungen werden im Laden Oel-
grube Nr. 20., wie auch in meiner Gärtnerei, alte Reſource, an-

genommen. H. Seidel, Handelsgärtner.
Steppdecken, wotene Schlafdecken

empfiebtt billigt. Morl Sesdel.
G Allumingalions-
I Bapier-Lakernen

eigener Fabrik.
Preiscourant mit Jlluſtration gratis.

h Adalbert HawsKky, Leipzig.
Zum bevorſtehenden Feſte empfiehlt zur Schmückung der Häuſer

Guirlanden und Kränze A. Alberts geb. Hübſch,
Saalſtraße Nr. 2.

Um rechtzeitige Beſtellung bittet d. O.

Einlaßkarten
zu dem vor Sr. Majeſtät dem Kaiſer Sonntag den 10. Septem
ber e. Nachmittags 3 Uhr beginnenden Orgel Concerte im
hieſigen Dom ſind bei Herrn Kaufmann Rabe (Domplatz) zu haben:

Sperrſitz in der Nähe der Kanzel à 50
Billets zum Schiff der Kirche und dem Regierungschore

à 1 rTexte à 10 Pf.
Das Programm wird ſpäter bekannt gemacht werden.
Merſeburg, den 28. Auguſt 1876.

D. H. Engel, Muſikdirector.

Pürger-Heſang- Verein.
Die Mittwochsübung wird im Thüringer Hofe gehalten.

Se
Mittwoch den 30. Auguſt pünktlich 8 Uhr Probe der be-

theiligten Geſangvereine im Thüringer Hofe.

Sonntag den 3. September, Nachmittag 3 Uhr,
im Rathskeller zu Merſeburg

Verſammlung der Bienenzüchter Merſeburgs und Umgegend

Hommer- Theater im Wüv oli.
Dienstag den 29. Auguſt 1876. Zum Benefiz für die Soubrette

Fräulein Bengen. Zum erſten Male. Mit ganz neuer Aus-
ſtattung: Die MWottenburger, große Poſſe mit Geſong und
Tanz in 6 Abtheilungen von D. Kaliſch und A. Weirauch.
Muſik von R. Bial. Jn der dritten Abtheilung: Merſeburger
Correſpondent und Kreisblatt, geſungen vom ganzen Per-
ſonal. Vor dem Stück: Jettchen vor dem Maskenball,
Soloſcherz mit Geſang von R. Linderer.
Zu der am Dienstag den 29 Auguſt ſtattfindendenden Be-

nefizvorſtellung beehrt ſich ergebenſt einzuladen
Erneſtine Bengen

in Saale ſtatt. F. W. Benneke.

J. G. Knauth.,

bevorſtehenden Feſtlichkeiten empfiehlt Guirlanden und

Bei ungünſtiger Witterung finden die Vorſtellungen ſtets

Achgelis G Detmers.

Entenplan 8.,
empfing und empfiehlt für die Herbſt Saiſon alle Neuheiten in größter

Hüten in Seide
Mützen, Handſchuhe, Shlipſe und Hoſenträger,
Mützen, Wiener, Loden, ManöverHüte und Mützen billigſt bei

(Cylinder), Filz und Stoff, Hüte,
Jagd Hüte, Jagd-

Obigem.

re FernMittwoch den 30. Auguſt C.
großes Extra-Militair-Concert,

gegeben vom geſammten Muſikcorps des
Magdebg. Jnfant. Reg. Nr. 27.,

unter perſönlicher Leitung ſeines Muſikmeiſters
Herrn Mell mann.

Anfang: Abends 7 Uhr. Entrée: 50 Pf.
Bei zweifelhafter oder kühler Witterung findet das Concert im

Saale ſtatt. Hochachtungsvoll Brandin.
HSommer- Theater zur Funkenburg.
Diensrag, 29. Auguſt 1876. Der Dachdecker, Schwank in 4

Bildern von L. Angely. Hierauf: Das Verſprechen hinterm
Heerd, Alpenſcene mit Nationalgeſängen in 1 Act von A.

Baumann. J. Dreßler.
Tivoli- Theater in Merſeburg.

Jn Vorbereitung
auf allgemeines Verlangen

zar Vorfeier des Tages der Schlacht
von Sedan:

Gewonnene Herzen,
Characterbild mit Geſang und Tanz

von

Dr. Hugo Müller.

G. aao e eV 2 W 44Reſtaurant „zur Börſe
empfiehlt für heute und folgende Tage ein ff. Glas Dresdener
Waldſchlößchen- Bier in, ſowie außer dem Hauſe.

C. Saller.
Eine Köchin, welche gute Zeugniſſe über ihre Brauchbarkeit

aufzuweiſen hat, ſucht zum 1. October
Halle a/S. Frau Jrene Steckner, Markt 20.
Ein Burſche von guter Führung, nicht unter 14 Jahr, wird

als Hülfsdiener zum 1. October geſucht in der Lauchſtädter Straße
Nr. 2., eine Treppe.

Ein ordentliches Mädchen für Küche und Hausarbeit wird zum
1. October geſucht; Näheres bei G. Lots, Burgſtraße.

Zum 1. October wird ein Mädchen für Küche und Hausarbeit
geſucht bei von Bismarch, Lauchſtädterſtr. 2.

Verloren.
Ein goldenes Medaillon, mit einem grünen und mehreren

rothen Steinchen beſetzt, iſt am Sonntag auf dem Wege von der
Dammmühle bis zur Altenburg vorloren gegangen; gegen hohe Beloh
nung abzugeben in der Expedition d. Bl.

Ein Paar kleine Kinderſtiefeln ſind gefunden worden und gegen
Erſtattung der Jnſertionsgebühren abzuholen Neumarkt 66.

Für die von Freunden und Bekannten erwieſene herzliche Theil
nahme beim Ableben unſeres Sohnes Bruders und Schwagers
Ernſt Richard Weber ſagen wir hierdurch unſeren innigſten Dank.

Merſeburg, Coburg Hamburg. Die Hinterbliebenen.

d



Herr Director Benyveke wird ergebenſt erſucht, vor Schluß der
diesjährigen Saiſon noch das Schauſpiel „Deborah““ zu bringen,
worin Frau Benneke hoffentlich die Rolle der Deborah ſpielen wird.

Mehrere Theaterfreunde.

Civilſtands Regiſter der Stadt Merſeburg.
Vom 21. bis 28. Auguſt 1876.

Geboren: dem Kgl. Reg. Diätar J. M. Fehre ein S., Clobikauer Str.
J. dem Handarbeiter Fr. K. Möbert eine T., Unteraltenburg 25. dem Kaufmann
K. H. Eichhorn ein S., Markt 7. dem Schloſſermeiſter K. H. H. Baar ein S.,
Saalftr. 10.; dem Kreis Verſicherungs Commiſſar Fr. K. G. Wolf ein S, gr.
Ritterſtraße 26.; dem Schuhmacher J. G. Kalkof eine T., Karlſtr. 3 b. dem
Schneider A. Th. Beyer ein S., Unteraltenburg 63. dem Bäckermeiſter G. Klaffen-
bach eine T., Markt 20. dem Lohgerber E. W. Thiede ein S., Vorwerk 5.; dem
Hauptkaſſen Diener J. Jenett ein S., Hälterſtr. 7.; dem Lehrer K. Fr. R. Klee
ein S., Breiteſtr. 16. dem Regiments Schuhmachermeiſter Fr. K. Dietze ein S.,

r. Ritterſtr. 15. ein außerehel. S. dem Bürger und Fleiſchermeiſter J. G. K.
cke ein S., Neumarkt 76.; dem Schneider K. R. Chr. Stolle ein S., Sand

10.; dem Handarbeiter J. Fr. Pittſchaft ein S., Saalſtr. 3.
Geſtorben: des Kohlenhändlers Merſeburger in Giebichenſtein S., Friedrich

Auguſt, 9 M., Brechruhr, Neumarkt 53. des Handarbeiters Stech T., Friederike
Anna, 10 M. 16 T., Krämpfe, Unteraltenburg 62. der Poſtbeamte Ernſt Richard
Weber, 27 J. 3 M. 26 T, Bruſtkrankheit, Breiteſtr. 20.; die Ehefrau des
Handelsmanns Hübner, Henriette geb. Wetzel, 50 J. 7 M, Schlag, Neumarkt
45. des Oekonomen Kurth S., Guſtav Adolph William Max, 2 M. 24 T., Ge-
hirnhautentzündung, Unteraltenburg 43. eine außerehel. T., 3 M. 3 T., Krämpfe;
der Fabrikarbeiter Friedrich Ferdinand Richter, 57 J. 6 M., Verzehrung, kl.
Sixtiſtr. 3.; des Penſionairs Oske S, Friedrich Richard, 9 M. 10 T., Unter
leibsentzündung Weißenfelſer Str. 9.

Kirchen- Nachrichten von Merſeburg.
Hom. Getauft: Emilie Jda, Tochter des Schachtarb. Voigt.
Stadt. Getauft: Bruno Hermann, Sohn des Bürgers und Kaufmanns

Walbe Anna Martha Tochter des Zimmermanns Dietzſch; Bertha Jda Emma,
Tochter des Handarb. Kieſel Wilhelm Moritz Johannes Curt, Sohn des Büreau
Vorſtehers Bätge Marie Anna, Tochter des Steinſetzers Teſch. Beerdigt:
den 22. Auguſt der Kgl. Rechnungsrath a. D. Böttger den 26. der Poſtbeamte
Weber den 29. der Fabrikarb. Richter.

Gottesackerkirche: Donnerstag Nachmittags 5 Uhr Gottesdienſt. Herr
Paſtor Heineken.

Neumarkt. Getauft: Jda Emma, Tochter des Handarb. Thomas;
Marie Minna, Tochter des Handarb. Zimmermann. Beerdigt: den 22.
Auguſt der jüngſte Sohn des Kohlenhändlers Merſeburger den 26. die Ehefrau
des Handelsmanns Hübner.

Altenburg. Getauft: die Tochter des Sattlers Plänitz; der Sohn
des Regierungsboten Müller. Getrauet: der Cigarrenarb. Franke mit J.
B. L. Schmidt der Kaufmann Voigt in Halle mit Jgfr. L, F. A. Jänichen.
Beerdigt: den 24. Auguſt die Tochter des Handarb. Stech; den 27. Auguſt
der Sohn des Oekonomen Kurth; den 28. Auguſt eine außerehel. Tochter.

Nächſten Donnerstag den 31. Auguſt, Vorm. 11 Uhr, ſoll in der Alten-
burger Kirche: allgemeine Beichte und Abendmahl gehalten werden.

Wir können nicht umhin, ſtatt jeder beſonderen Reclame nur
mit kurzen Worten zu erwähnen daß am Mittwoch den 30. Aug. e.

am Gedenktage der Schlacht bei Beaument die Capelle
des Magdeburgiſchen Jnfanterie- Regiments Nr. 27. unter
Leitung ihres Muſikmeiſters Herrn Hellmann das erſte große
Militair- Concert auf der Funkenburg abgehalten wird. Wir können
aber auch aus Erfahrung verſichern, daß dieſe Capelle zu den beſten
der preußiſchen Militairmuſiken gehört, was genügen dürfte, die
Aufmerkſamkeit des muſikliebenden Publikums hierauf zu lenken.

N

Sommer- Theater im Tivoli.
Auf das heute ſtattfindende Benefiz unſerer Soubrette Frl.

Bengen: „Die Mottenburger“, machen wir hiermit nochmals auf-
merkſam. Die betreffende Poſſe iſt von den Verfaſſern Kaliſch und
Weirauch, den jetzigen Zeitverhältniſſen entſprechend neu bearbeitet
worden. Herr Director Benneke hat, bezüglich der Ausſtattung
dieſes Benefiz Stückes, wieder Alles aufgeboten, dem Publikum
Neues und Abwechſelndes zu bieten. Die Tivolibühne verfügt augen-
blicklich über Geſangskräfte, die auch den muſikaliſchen Theil der
Poſſe zur vollen Geltung bringen werden, und dürfen wir daher
mit Recht einem vergnügten Abende entgegenſehen. M.

Sommer Theater auf der Funkenburg.
Donnerstag den 31. d. M. findet das vorletzt e Benefiz in

dieſer Saiſon und zwar das des Frl. Mathilde Kronhelm ſtatt.
Es bedarf wohl keiner weiteren Aufmunterung um das kunſtliebende
Publikum in Maſſe an dem Ehrenabende eines ſeiner Lieblinge zu
verſammeln. Die Wahl, welche die geſchätzte Benefiziantin getroffen,
iſt eine wahrhaft muſtergiltige und mit feinſtem Tacte darauf be
rechnet, den heterogenſten Geſchmacksrichtungen Befriedigung zu ge
währen. Als Perle des Abends dürfen wir Hugo Müllers treff
liches Genrebild „Adelaide“, oder: „Weethovens Jngendliebe,““
bezeichnen das durch Beethovens unſterbliche Muſik eine wunderbar
ſchöne Jlluſtration erhält.

Der Reſt des Abends wird durch die draſtiſche Poſſe: „Ein
ungeſchliffener Diamant“ und das reizende Benedix'ſche Luſtſpiel
„VPerſalzen“, oder: „Der kranke Mops““, in der köſtlichſten
Weiſe ausgefüllt. Säumen wir auch diesmal nicht, dem Verdienſte
ſeine Krone zu reichen und die liebenswürdige Benefiziantin durch
zahlreiches Erſcheinen nach Gebühr zu eheneo n
Der Marktpreis der Ferken in der Woche vom 20. bis 26.

Auguſt 1876 war pro Stück: 6 bis 9 r.

Jackelzug und Serenade
zu Ehren Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs

am 8. September Abends.
Nachdem den betheiligten Vereinen die „Ordnung“ und der

„Parolebefehl“, wie ſolche von Seiten der hohen Behörden genehmigt,
zugeſandt worden, giebt das unterzeichnete Comité Folgendes bekannt:

1. Mit Rückſicht auf die Geſundheit und Nachtruhe Sr. Ma-
jeſtät werden zu dem Fackelzuge nicht mehr als 50 Pechfackeln im
Uebrigen aber farbige Stablaternen (Lampions) in unbegrenzter Zahl
verwandt werden.

2. Anmeldungen zur Theilnahme können bis zum 1. September c.
(zu Händen des Comité-Mitgliedes, Lieutenant Gesky) noch geſchehen.

3. Am 8. September von Nachmittags 4 Uhr ab iſt das Bü-
reau des Comités im „goldenen Hahn“ zu jeder Auskunft bereit.

4. Die am Zuge theilnehmenden Vereine c. treten pünktlich um
7 Uhr hinter dem Kriegerdenkmale, Front nach dem Stadtdamm, an,
ſo daß der Abmarſch mit „Rechtsum“ erfolgen kann. Die Mitglieder
der Krieger und Landwehr. Vereine tragen ihre Bereinsabzeichen. Die
Fahnen ſind nach Möglichkeit zur Stelle.

5. Der Zugordnung gemäß ſtehen die Mitglieder der Geſang-
vereine auf dem rechten Flügel und werden erſucht, ſich 4 Glieder
hoch möglichſt mir militairiſcher „Fühlung“ aufzuſtellen.

Die Zugordnung iſt folgende:
Muſik,
3 Comité Mitglieder,
Geſangvereine,
Veteranen von 1813 15, Comité c.,
Krieger und Landwehrvereine,
30 Mann der Pionier Compagnie mit einer Spritze.

6. Der Zug bewegt ſich durch die Gotthardtsſtraße, über den
Entenplan, durch die Burgſtraße nach dem Schloßhofe.

7. Jm Schloßhofe „Armee Marſch von Golde“. Die Geſang-
vereine und Sänger der Krieger und Landwehr Vereine nehmen nach
den von ihrem Dirigenten, Herrn Cantor Schumann, erhaltenen An
weiſungen Aufſtellung vor dem Rondel, gegenüber dem öſtlichen Flügel
des Schloſſes. Zu den Sängern, um das Rondel und im innern
Schloßhofe vertheilen ſich die Laternenträger. Rechts und links der Thor
einfahrt unmittelbar am weſtlichen Flügel ſtellen ſich die Fackelträger und die
Mannſchaften der Pionier-Compagnie auf. Sonſtige hohe Theilnehmer,
Ehrenmitglieder 2c., insbeſondere die verehrlichen Stadtbehörden wollen
ſich hochgeneigteſt rechts und links der Sänger ſo vortheilhaft wie
möglich placiren. Comitémitglieder ſind zu ihren Dienſten.

8. Geſang.
9. „Hurrah“ auf Se. Majeſtät, ausgebracht vom Director des

Landwehrvereins Herrn Generaldirector, Hauptmann v. Hülſen.
10. Geſang.
11. Abmarſch unter den Klängen des genannten Armeemarſches

nach dem unbebauten Theile des Rendezvousplatzes zur Löſchung
der Fackeln.

12. Kameradſchaftliche Vereinigung ſämmtlicher Theilnehmer in
der Funkenburg.

Schlußbemerkung. An Alle, welche den Zug von der Straße
aus beſichtigen ergeht die Bitte, die Fahrbahn derſelben frei zu laſſen
und ihre Plätze auf dem Bürgerſteig ſo lange zu behaupten bis der
Zug vorüber iſt.
Das Directorium und Feſtcomité des Merſeburger-Landwehr

Vereins.
J. A. Gesky. Seidel. Herzau.

Aus dem Kreiſe enthält das Amtsblatt.
Des Kaiſers und Königs Majeſtät haben dem Regierungs

Secretair Scheffler den Rothen Adlerorden IV. Klaſſe zu ver
leihen geruht.

W Regierungs Kanzliſt Dießner iſt zum Kanzlei Jnſpector
ernannt.

Der invalide Trompetor Schütz iſt als Regierungsbote an
geſtellt worden.

Vermiſchtes.
Prauſt, 21. Auguſt. (Feuer in einem Coupé.) Jn dem

geſtern Vormittag 10 Uhr 50 Minuten von Danzig abgelaſſenen
gemiſchten Zuge entſtand auf der Fahrt hinter der Station Prauſt
in einem Coupé II11. Klaſſe ein Brand. Der Stations-Aſſiſtent
Ueberlein nahm nämlich nachdem er das Zeichen zur Abfahrt nach
Dirſchau gegeben, wahr, daß aus einer Wagendecke Rauch empor
ſtieg und hörte gleichzeitig den Nothſcheri von Paſſagieren aus
einem Coupé. Sofort gab er das Halteſignal, brachte dadurch den
Zug zum Stehen und öffnete nebſt ſeinen Leuten die Coupethüren,
um die gefährdeten Paſſagiere zu befreien, da inzwiſchen auch ſchon
die ganze Wagendecke in hellen Flammen ſtand. Hierauf ließ Herr
U. ſofort die hinter dem brennenden Wagen befindlichen Wagen
loskoppeln, fuhr mit dem Vorderzuge auf ein Nebengeleiſe und ließ
hier den brennenden Wagen iſoliren und löſchen, während deſſen
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Niemand hörte es.

Das iſt noch gar nichts!

Peilage zum 104. Stück des Merſeburger RKreisblatts 1876.
ſich der getrennte Zug wieder rangirte und nach 10 Minuten Unter
brechung die Fahrt fortſetzte. Der Brand ſoll dadurch entſtanden
ſein, daß ein Commis aus Danzig Material zu bengaliſchen Flammen
in der Rocktaſche gehabt und den Rock auf das Brett oberhalb des
Coupés gelegt hatte, wo ſich die Maſſe entzündet haben muß.
Der brennende Rock iſt einem vierzehnjährigen Knaben auf den
Kopf gefallen wodurch derſelbe erhebliche Brandwunden erlitten hat,
der Commis ſoll ſich bei dem Verſuch, die Coupéthür zu öffnen,
den Daumen gebrochen haben. Der Commis beſtreitet, brennbare
Stoffe bei ſich geführt zu haben, indeſſen ſprechen dafür einige
gelbe Brandflecken auf den Händen. Der Ueberzieher wurde als
corpus delicti mit Beſchlag belegt und wird derſelbe wahrſcheinlich
einem Chemiker zur Unterſuchung übergeben werden. (Brom. Ztg.)

Eine mehr als beſtialiſche Rohheit wurde in Nauen am
Montag von zwei dreizehnjährigen Knaben verübt. Dieſelben gingen
mit einem 5 jährigen Mädchen auf das Feld, um Stroh zu harken.
Als ſie einen Haufen zuſammengebracht hatten, ſetzten ſie die Kleine
darauf und zündeten denſelben an, ſo daß das arme Kind, am
ganzen Körper verbrannt, von einer herbeieilenden Frau nach Hauſe
getragen werden mußte. Trotz ſofortiger ärztlicher Hülfe iſt die
Kleine in der Nacht unter gräßlichen Schmerzen verſtorben.

Das Kind eines armen Schneidermeiſters in Berlin, ein
Mädchen von 10 Jahren, wurde am Donnerstag von dieſem mit
einem neuen Herren Ueberzieher zur Ablieferung an einen Kunden
fortgeſchickt. Jn der Prenzlauerſtraße trat auf das Kind ein Herr
zu und ſagte ihr, der Vater ließe ihr ſagen, ſie ſolle ihm den Rock
übergeben er würde ihr dagegen für den Vater 10 Thlr. zahlen
laſſen, ſie ſolle nur eine Treppe hoch gehen, dort klingeln und ſich
die 10 Thlr. geben laſſen er würde mit dem Rocke ſo lange unten
warten. Das arme Kind glaubte dem Menſchen, gab ihm den
Rock, eilte die Treppe hinauf und klingelte, um zu erfahren, daß
ſie betrogen ſei. Der ſaubere Patron war verſchwunden.

Mit der Abſicht, ihr neugeborenes Kind zu tödten, hatte,
nach der Bürger Ztg., am Mittwoch früh das Dienſtmädchen einer
Herrſchaft in der Prinzenſtraße 51. daſſelbe auf dem Boden ſeit
wärts unter das Dach geſchoben und mit Torf, Mauerſteinen, alten
Säcken und Kleidungsſtücken bedeckt. Das arme Weſen wehrte ſich
ſo gut es konnte gegen das Lebendigbegraben durch Schreien, aber

Erſt nach drei Stunden, als die verbrecheriſche
Mutter der Herrſchaft und einer Hebamme die Geburt des Kindes
eingeſtanden, wurde daſſelbe erlöſt. Es war die höchſte Zeit, denn
z Minuten ſpäter wäre es, nach Ausſpruch des Arztes todt geweſen.

Es wird immer toller! Die Kreuzztg. berichtete neulich von
vier Dienſtmädchen, welche ſich mit Cigarrenrauchen vergnügten.

Dem Berl. Tagebl. erzählt Jemand:
„Als ich am Mittwoch Abend mich auf dem Heimwege befand,
begegnete mir auf der Straße, mit einem Mädchen am Arm, ein
herr, der augenfällig bemüht war, ſein Antlitz meinen Blicken zu
intziehen. Jch trat deshalb näher und faßte den Herrn ſcharf ins
Auge und zu meiner Ueberraſchung erkenne ich in ihm mein
dienſtmädchen, das ſich meinen Sonntagsſtaat angezogen, meinen
Cylinder aufgeſetzt hatte und nun, eine meiner Cigarren rauchend,
mit einem andern Dienſtmädchen am Arm keck und verwegen die
ßönigsſtraße entlang ſtolzirte. Jch wollte, um auf der Straße
kinen Auflauf zu erregen das dreiſte Mädchen erſt zu Hauſe zur
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krengen Worten an. Guſte iſt dieſer freundſchaftlichen Auseinander
ktzung jedoch ganz aus dem Wege gegangen, denn bis zur Stunde
hat ſie ſich noch nicht wieder blicken laſſen und auch meine Klei
dungsſtücke nicht zurückgeſchickt.

Die Berliner Taſchendiebe haben, wie es ſcheint, eine neue
Nanier entdeckt, um ſich bei mißlungenen Attaken der Verhaftung
entziehen und es iſt beinahe zweifellos, daß ſie in ganzen Sec
ſonen operiren. Am Donnerstag gegen Abend verſuchte auf dem
fönigsplatz ein Gauner einem älteren Herrn die Uhr abzuzwicken,
ährend er ihn um Feuer bat. Der alte Herr aber war in die
betrachtungen der Siegesſäule nicht ſo ſehr verſunken, um den Coup
ſicht zu merken. Er ſpürte den Ruck an der Weſte und machte
hrm. Sofort hatten drei anſtändig gekleidete Männer, die in der
Nähe geſtanden den frechen Patron beim Kragen und ſtießen ihn
her ſich her, mit der ausgeſprochenen Abſicht, ihn nach dem nächſten
Jolizeibureau zu führen. Der Menſch jammerte ſchrecklich, ſodaß
r Herr mehrmals den Wunſch ausſprach, ihn laufen zu laſſen.
Rein, ſo'n Lump muß in's Loch“, tönte es im Chor und die drei
rſchwanden mit dem Burſchen im Gebüſch. Der alte Herr folgte
b ſchnell es ging nach, bemerkte aber, am Brandenburger Thor
gelangt, daß er allein war. Die vier Perſonen waren ver-

iwunden. Es dürfte ſich hiernach wohl empfehlen, bei derlei Ge-
tenheiten ſelbſt zuzugreifen und nicht auf die Hülfe anderer Leute
rechnen.

Petersburg. (Schaden durch Wölfe.) Welchen bedeu-
den Schaden die Wölfe in Rußland beſonders während des Winters
urſachen, iſt aus folgenden ſtatiſtiſchen Daten erſichtlich: Jm

m

wenngleich augenblicklich keine beſondere Veranlaſſung dazu vorläge,

Jahre 1873 iſt in den 45 Gubernien von Wölfen an Großvieh ein
Schaden von 5,326,000 Rubeln, an Kleinvieh ein ſolcher von
2,247,000 Rubeln verurſacht worden. Dazu kommt im Weichſel
lande ein Schaden von 234,760, in den drei baltiſchen Provinzen
ein ſolcher von 88,180 Rubeln. Das podoliſche Gubernium, ſowie
der Ural und der DonſcheDiſtrict wurden nicht mit aufgenommen.
weil dort keine Wolfsſtatiſtik geführt wurde. Die Beobachtungen,
ſowie inſonderheit auch die Thatſache, daß in den Jahren 1849,
1850. 1851 die mittlere Verluſtziffer an durch Wölfe getödteten
Menſchen nur 75 betrug, für das Jahr 1875 jedoch 200 ſolcher
Opfer konſtatirt worden ſind, beweiſen daß die Beſtien nicht im
Abnehmen, ſondern im Gegentheil im Zunehmen begriffen ſind.
Nur in dem an Preußen grenzenden Kaliſcher Gubernium ſind die
Wölfe ausgerottet, und nur in dem polniſchen Guberium Radomsk
wird die Ausrottung mit Syſtem betrieben. Annähernd ſchätzt man
die Zahl der Wölfe auf mindeſtens 200,000 Stück.

Ein Apotheker hat mittelſt Strichninpillen in der Zeit von
1861 bis 1875 in einem Raume von 10 Quadratwerſt bei der
Stadt Schuja (Gouvernement Wladimir) 184 Wölfe und 142 Füchſe
getödtet, während in demſelben Zeitraume durch Jäger mit der
Waffe nur 30 Wölfe erlegt worden ſind. Jn Finnland wurden in
dem Zeitraume von 1866--1870: 1802 Pferde, 5584 Stück Sorn-
vieh, 14,061 Schafe und Ziegen, 1400 Schweine, 2714 Renn-
thiere von Raubthieren getödtet; dagegen wurden in demſelben Zeit
raume 424 Bären, 1553 Wölfe, 229 Luchſe, 10,590 Füchſe,
141 Vielfraße, 5 Ottern in Finnland erlegt.

Dresden, 24. Auguſt. Der König wird ſich künftigen
Sonntag nach Leipzig zu begeben und daſelbſt während der Dauer
der Manöver Aufenthalt nehmen.

Hohenſtein bei Chemnitz, 23. Auguſt. Feldmarſchall
Graf Moltke traf geſtern mit dem großen Generalſtabe hier ein.
Die Stadt war, wie der Dr. Ztg. geſchrieben wird, feſtlich ge
ſchmückt. Abends fand zu Ehren des Gaſtes ein großer Fackelzug
ſtatt und begab ſich zu gleicher Zeit eine Deputation, beſtehend aus
Vertretern hieſiger Behörden und Corporationen, zur Begrüßung des
Grafen Moltke in deſſen Wohnung.

Politiſche Rundſchau.

Die Beſuche der deutſchen Botſchafter in London und Rom
bei dem Reichskanzler in Varzin ſind in den letzten Tagen vielfach
commentirt worden. Von einer Seite, welche für unterrichtet zu
halten die „Trib.“ allen Grund hat, verſichert man derſelben, daß
Diejenigen Recht haben, welche behaupten, daß die Anweſenheit
der beiden Diplomaten in Varzin zu der politiſchen Situation in
keiner unmittelbaren Beziehung ſtehe ſondern daß ſie vielmehr,
wie in früheren Jahren einen vorwiegend perſönlichen Character
trage. Dagegen hat ſich auch der deutſche Botſchafter in Peters-
burg, General v. Schweinitz, zum Fürſten Bismarck nach Varzin
begeben. Dieſe Reiſe macht in politiſchen Kreiſen allerdings mehr
Senſation als die Beſuche, die Graf Münſter und Herr v. Keudell
dem Reichskanzler abgeſtattet haben. General v. Schweinitz, welcher
nicht wie die genannten beiden Diplomaten nähere perſönliche Be
ziehungen zum Fürſten Bismarck unterhält, erſcheint zum erſten
Male in Varzin, und es gehört allerdings keine beſondere Combi-
nationsgabe dazu, dieſen Beſuch auf die jetzige politiſche Situation
zurückzuführen. General v. Schweinitz hat überdies, bevor er am
Mittwoch den 23. nach Varzin abgereiſt iſt, dem Kaiſer einen mehr-
ſtündigen Vortrag gehalten.

Die bereits ſeit dem Frühjahr ſchwebende ſächſiſche Miniſter
kriſis iſt noch immer nicht entſchieden, doch wird jetzt der Rücktritt
des Herrn v. Frieſen offiziös für Ende September in Aueſicht ge
ſtellt. Als ſein Nachfolger wird in erſter Linie der jetzige Kreis
hauptmann in Leipzig, Herr von Könneritz (Schwiegerſohn des
Grafen Beuſt) genannt.

König Ludwig von Baiern hat am 25. (ſeinem Geburts und
Namenstag) den Commandirenden des I. baieriſchen Armeekorps,
General von der Tann, zum Großkanzler des Militair-Max-Joſef-
Ordens ernannt und den Reichsrath Niethammer in den erblichen
Freiherrnſtand erhoben.

Wie das Journal „Jtalie“ meldet, begiebt ſich der italieniſche
Miniſterpräſident Depretis in Begleitung der Miniſter Zanardelli
und Melegari nach der Schweiz und trifft mit den Bundesräthen
Welti und Schenk in Locarno zuſammen, um mit denſelben über
die Gotthardbahnfrage zu conferiren.

Der Kaiſer von Braſilien iſt am 25. Abends von Stockholm
nach Hangöudd abgereiſt, von wo derſelbe ſeine Reiſe nach Peters-
burg fortſetzen wird.

Die „Agence Gen. Ruſſe“ meldet aus Petersburg „Jn' den
Abſchiedsworten, welche der Kaiſer Alexander wie alljährlich auch
diesmal bei Beendigung der Manöver an die Truppen richtete, be
tonte er, daß ſeine Soldaten Ehre im Herzen trügen und daß er,



wüßte, daß er auf ihre Ergebenheit zählen könne. Dieſe Worte
wurden von den Truppen mit nicht enden wollenden Hurrahs be-
antwortet.“ Offenbar hat ſich Kaiſer Alexander angelegen ſein laſſen,
der Mißdeutung ſeiner neulichen Feſtäußerung entgegenzutreten.

Serbien hat alſo wirklich ein Mediationsgeſuch an die euro
päiſchen Großmächte gerichtet, und wird dies von den verſchiedenſten
Seiten beſtätigt. Eine offiziöſe Depeſche des „W. T. B.“ aus Wien
vom 25. Nachmittags meldet: „Fürſt Milan hat, wie von hieſiger
beſtunterrichteter Stelle beſtätigt wird geſtern Abend offiziell ein
Mediationsgeſuch an die Vertreter der Pariſer Tractatsmächte gerichtet.“
Ebenſo wird der „Agence Havas“ über Wien vom 25. gemeldet
„Fürſt Milan berief geſtern Abend in offizieller Weiſe das Conſülar-
corps nach ſeinem Palaſt und drückte demſelben den Wunſch aus,
Waffenſtillſtand und Frieden zu ſchließen. Eine friedliche Löfung
ſcheint demgemäß bevorzuſtehen.“ Wie die „Agence Havas“ ferner
meldet, hat Fürſt Milan bei der Beſprechung mit den Vertretern
der Pariſer Tractatsmächte, welche gemeinſam zum Frieden riethen,
ſeine Geneigtheit erklärt, auf der Baſis des Status quo ante bellum
den Frieden abzuſchließen. Eine Meldung der „Politiſchen Correſp.“
aus Belgrad beſtätigt ebenfalls, daß die Friedensbeſtrebungen der
ſerbiſchen Regierung nunmehr eine offizielle Form angenommen
haben. Fürſt Milan gab am Abend des 24. den Vertretern der
Garantiemächte ſeine Bereitwilligkeit kund, die angebotenen guten
Dienſte anzunehmen und den Wünſchen und Rathſchlägen der Mächte
zu entſprechen. Gleichzeitig erſuchte der Fürſt die Vertreter der
Mächte dieſe guten Dienſte behufs Wiederherſtellung des guten Ein
vernehmens zwiſchen ihn und der Pforte in Anwendung zu bringen
und die Einſtellung der Feindſeligkeiten überall auch Montenegro
gegenüber, herbeizuführen. Die Vertreter der Mächte haben unver-
züglich auf telegraphiſchem Wege die entſprechenden Mittheilungen
an ihre Regierungen gelangen laſſen.

Vom ſerbiſch türkiſchen Kriegsſchauplatze liegen nur zwei
offizielle Depeſchen der ſerbiſchen Regierung vor. Die erſte derſelben
lautet: „Am fünften Kampftage (den 23.) griffen die Türken mit
aller ihrer Macht unſere Stellungen bei St. Johann an, wurden
aber zurückgetrieben. Unſere Infanterie focht mit großer Bravour,
unſere Artillerie verurſachte den Türken enorme Verluſte durch ihr
convergirendes Feuer. Nachmittags griffen uns die Türken auch
auf dem linken Ufer der Morawa an, wurden aber überall unter
dem Siegesrufe unſerer Truppen zurückgeſchlagen. Am 24. Morgens
6 Uhr, als unſere Truppen das Feuer eröffneten, rückte der Feiud
gegen unſere Verſchanzungen, wurde aber zum Rückzug genöthigt.“

Nach der zweiten Depeſche vom 25. Mittags haben die ſerbiſchen
Truppen am 6. Kampftage bei Alexinatz (am 24.) einen bedeutenden
Sieg über den zweifach überlegenen Feind davon getragen. Die
Türken verſuchten ſich vor den ſerbiſchen Linien zu verſchanzen,
mußten aber durch die ſerbiſchen Truppen daran gehindert, den
Kampf im offenen Felde annehmen und wurden vollſtändig ge-
ſchlagen. Die Türken flohen bis hinter Katun und räumten das
ganze Terrain von St. Stefan bis zur Morawa. Auf der Flucht

haben die Türken große Quantitäten Geſchützmunition, ſowie einige
hundert Todte und Verwundete auf dem Schlachtfelde zurückgelaſſen.
Die in Folge des fortdauernden, ſechstägigen Kampfes eingetretene
äußerſte Ermattung hinderte die ſerbiſchen Truppen, den deroutirten
Feind weiter zu verfolgen. Die Türken befinden ſich noch auf dem
linken Morawa- Ufer, wo ſie während der letzten 6 Tage einige
Verſchanzungen errichtet haben die ſerbiſchen Truppen ſind voll
Enthuſiasmus.

Eine Manösverbekanntſchaft.
Novelle von Friedrich Juergen.

(Fortſetzung.)
„Jch muß ſchon wieder ſchelten,“ und ſie ſchüttelte leicht den

Kopf. „Sie ſcheinen ein Verſchwender zu ſein, Herr von Blitz!“
Der junge Offizier ſah das eigenthümliche Mädchen betroffen an.
„Sie ſind ein Spieler!“ Curt fühlte ſich verletzt und doch nicht

fähig, der reizenden Tadlerin zu opponiren.
„Jch weine nicht, daß Sie Hazard ſpielen,“ fuhr die Strenge

lächelnd fort, „obwohl Jhnen die grünen Tiſche Wiesbadens nicht
fremd geweſen ſein werden. Sie ſpielen mit den edelſten Regungen
des Herzens und verſchwenden Jhre ſchönſten Worte an jede beliebige
Adreſſe. Sie entwerthen Jhr Beſtes. Und wenn Sie einmal
reines Gold geben ſollen, haben Sie nur Papier Curt ließ
Alles über ſich ergehen und erwiderte nichts. Sie fuhr fort: „So
will ich Sie wenigſtens zur Sparſamkeit anhalten. Wenn wir
gute Bekannte bleiben ſollen, dann bitte keine ſchönen Worte
Wenn Sie wüßten, welche Pein mir ſüßliche Redensarten verurſachen,
wie ich ſie haſſe, Sie würden meinen Wunſch erfüllen.“ Die ſeltſam
freimüthige und dabei imponirende Weiſe der jungen Dame ſetzte
Curt immermehr in Erſtaunen. Es mußte eine ernſte Lebenserfahrung
ſein, die den Character des zwanzigjährigen Mädchens zu ſolcher
Beſtimmtheit und Sicherheit herausgearbeitet hatte. Vergebens be-
mühte ſich Curt in ihrem Auftreten etwas Unweibliches zu entdecken.
Es war im Gegentheil von einer Würde durchathmet, wie ſie nur
edle Frauengeſtalten ziert.

Nur jene Thräne vermothte er nicht in Einklang zu bringen
mit ihrem beſtimmten Character. Als ſie ausgeſprochen erwiderte
Curt: „Die Hand die mich ſtraft, kann ich nur küſſen

„Sie ſind unverbeſſerlich! Vermag ſelbſt die einfache Majeſtät
der Natur nicht den Salonton zu bannen Wäre die Bode ſchön,“
und ſie traten an das Geländer heran „wenn Sie langſam und
gravitätiſch dahinrauſchte wie eine Salondame? Nein, eine wilde
Roſe im aufgelöſten Haar, das von den Winden zerzauſt ſich nur
maleriſcher um ihre reizende Geſtalt wirft, ſo ſpringt das friſche
Naturkind mit keckem Fuß von Stein zu Stein. Die ehrbaren
Eichenväter und die jungen Buchen ſchauen ihrem neckiſchen ver
wegenen Spiel zu und bücken ſich tief hinab, um ihr in die funkelnden
Augen zu ſehen oder der Vorüberhuſchenden weiße Wange zu berühren.“

Curt nimmt das Bild auf und führt es weiter aus
„Sie aber lächelt ihnen zu und ſucht ſie hinabzulocken von

ihrer Höhe; und wenn ſie die Eilende zu erfaſſen glauben, huſcht
ſie unter ihren Händen fort und überſchüttet ſie mit einem Regen
von Spott. Ehe ſie ſich von ihrer Ueberraſchung erholen iſt der
Kobold längſt verſchwunden und nur in der Ferne noch hört man
ſein leiſes Gekicher.“

Curt hatte dem Reiz nicht zu wiederſtehen vermocht, ſeinen
Worten einen Doppelſinn zu geben. Er blickte ſie an. Sie ſchaute
wieder unverwandt in die Tiefe.

„Sie ſind ungerecht, Herr von Blitz, die Bode hat ältere
Verpflichtungen, die Saale erwartet ſie.“

„Dann ſollte auch die Bode nicht ſpielen mit
Da fiel von der nahen Roßtrappe ein Schuß. Es war, als

ob alle Geiſter, welche in grauer Vorzeit hier ihr Weſen getrieben
haben mochten aus ihren Höhlen und Tiefen heraus ſich zum
zornigen Widerruf vereinigten. Das Echo der Berge ſchallt zurück,
wie wenn die gewaltige Natur mit ihren Donnerſtimmen Proteſt
einlegt gegen die Uebergriffe des Menſchen, der ihre tauſendjährige
Ruhe zu ſtören wagt.

„Jch muß meine Mutter aufſuchen ſie wird mich erwarten,“
ſprach haſtig das Mädchen.

„Darf ich nicht Jhrer Frau Mama meine Hochachtung be-
zeugen fragte Curt.

„Nein, um keinen Preis!“ wehrte ſie ab.
Curt trat erſtaunt zurück.

Warum
„Jch bitte, verlangen Sie keine Antwort von mir,“ bat ſie

verwirrt und ſo mädchenhaft, daß man die imponirende Dame
von vorher nicht wieder erkannte. „Jch muß jetzt fort, ich hatte
über der ſchönen Natur die Mutter ganz vergeſſen.“

„Jch würde ſtolz ſein, wenn ich zu dieſem Vergeſſen auch 7twas
beigetragen hätte,“ ſagte Curt nicht ohne Bitterkeit.

„So weit Sie natürlich waren,“ klang es zurück.
Curt aber ſchien ſich nicht ſo leicht abweiſen zu laſſen. „Darf

ich auch am andern Ort nicht wagen, Sie an unſer heutiges
Zuſammentreffen zu erinnera

„Dringen Sie nicht weiter in mich,“ beſchwor ihn das Mädchen,
„Sie ſehen mich nicht wieder!“

„So laſſen Sie mich wenigſtens wiſſen an wen ich denken
darf wenn ich Sie nicht mehr ſehen ſoll

„Mein Name? Jch darf ihn nicht ſagen. Doch vielleicht
hier!“ Sie ergriff eine Roſenknospe, welche an ihrem Buſen

der Blüte entgegengeharrt hatte, und reichte ſie ihm. Haſtig ergriff
Curt das Kleinod und zugleich ihre weiße Hand, auf welche er
dies Mal ſeiner rothen Lippen brannte.

„Eine Roſe? Roſe vom Thale, nun weiß ich, daß ich dich
wiederſehen werde

Da war ihre bohe Geſtalt ſchon ſeinen Blicken entzogen. Jhm
aber war es, als hätte ſie im Forteilen geantwortet: „Nur ver
welkt und entblättert!“

II.

Jm Quartier.
„Jch bitte Dich, lieber Freund, thue was Du kannſt, um

mich nach Hoheneichen in's Quartier zu legen ſagte Curt zu einem
Kameraden, welcher die Quartiermacher- Geſchäfte des Regiments verſah-

„Wenn es angängig iſt, ſollſt Du Deinen Willen haben,“
erwiderte dieſer. „Doch ich verſtehe Dein lebhaftes Intereſſe nicht.“

„Vielleicht verſtehe ich es ſelbſt noch nicht. Laß es dabei be
wenden und frage mich nicht weiter!“

„Nun gut! Kennſt Du denn dieſe Tresburgs näher? dieſe Frage
kannſt Du mir noch beantworten.“

„Nein,“ gab Curt zurück.
„Jch habe ſie nur flüchtig geſehen charmante Leute aber!“

Der Freund ſah ihn prüfend an. „vVielleicht iſt es Dir intereſſant,
etwas Näheres von ihnen zu hören; es iſt nicht eben das Befſte,
was man ihnen nachſagt.“

„So?“ ſagte Curt barſch. „Und das wäre?“
„Nichts weiter, als das Frau von Tresburg ein recht flottes

Leben geführt und auf Reiſen mehr ausgegeben hat, als der unter
dem Pantoffel ſtehende Gatte zu Hauſe einnahm.“

(Fortſetzung folgt)

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk in Merſeburg.

„Es ſteht mir nicht zu, zu fragen:

ſich

dem

von
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tag
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